
Als Frieda kürzlich nahe der
Werre walkte, leinte vor

ihr jemand seinen Hund ab,
welcher sich seiner Freiheit so-
fort bewusst wurde und mäch-
tig umhertollte. Nach ein Paar
Minuten war allerdings Stille.
Da verrichtete Fiffi sein Ge-
schäft hochkonzentriert mit-
ten auf dem Gehweg.

Herrchen war schon einige
Meter weiter, als er merkte, was
sein Hund gemacht hatte – und
auch Frieda entdeckte. Da pfiff
er nach dem Vierbeiner, leinte

ihn an und suchte das Weite.
Was er im Eifer des Gefechts
nicht merkte: Er hatte selbst in
eine „Tretmine“ getreten, glei-
che Größe wie die seines Hun-
des. Fluchend versuchte er, im
Gras seine Schuhe zu reini-
gen. Als Frieda ihn überholte,
wünschte sie einen guten
Morgen – und bekam als Ant-
wort nur einen puterroten
Kopf zu sehen. „Wer andern
eine Grube gräbt, fällt selbst
hinein“, konnte sich nicht ver-
kneifen zu sagen ... Frieda

Kinder der ersten und zweiten Klasse
kommen direkt in die Regelklasse

¥ Löhne (sba). Jedes Kind un-
terliegt der Schulpflicht – auch
Flüchtlingskinder. Damit
Kinder und Jugendliche aus
Syrien, Afghanistan, dem Iran
und anderen Staaten schnell
Deutsch lernen, wird derzeit in
jeder Kommune versucht, sie
so schnell wie möglich in die
Regelklassen zu integrieren –
auch in Löhne. „Flüchtlings-
kinder, die in die erste oder
zweite Klasse gehen, kommen
in die Regelklasse“, sagt Bar-
bara Steffen vom Schulamt.

Warum das so ist, hat Stef-
fen jetzt im Schulausschuss er-
klärt. Vorausgegangen war ei-
ne Anfrage der Grünen-Frak-
tion. Die Parteivertreter woll-
ten wissen, warum Flücht-
lingskinder erst ab dem 3.
Schuljahr in sogenannte Auf-
fangklassen kommen.

Das habe pädagogische
Gründe, erläuterte Steffen
weiter. „Je jünger die Kinder
sind, desto schneller lernen sie
Deutsch“, sagt die Expertin.
Vom Schreiben her seien alle
Kinder im ersten Schuljahr auf
dem gleichen Level. Die
Flüchtlingskinder wie auch die
deutschen Kinder stünden in
den ersten beiden Jahrgängen

noch ganz am Anfang des Le-
selernprozesses. „Deswegen
können sie gut gemeinsam un-
terrichtet werden.“

Der Unterricht in Regel-
klassen sei daher einer Beschu-
lung in Integrationsklassen
vorzuziehen. Zusätzlich werde
in den Grundschulen noch
Förderunterricht angeboten.
Jede Schule erhalte dazu Leh-
rerstunden für den Bereich
„Deutsch als Zweitsprache“.

Die Internationale Klasse
beginnt ab der 3. Klasse. 23
Kinder gehen in Löhne in die-
se Klassenform. In der Grund-
schule Obernbeck sind es 14,
in der Grundschule Löhne-
Bahnhof 4 Flüchtlingskinder.

In den ersten beiden Jahr-
gängen besuchen drei Flücht-
lingskinder die Grundschule
Melbergen-Wittel, jeweils ein
Kind die Grundschule Men-
nighüffen-West und die
Grundschule Gohfeld.

Für die Beschulung in den
Internationalen Klassen erhält
jede Schule weitere 14 Leh-
rerstunden für „Deutsch als
Zweitsprache“. Weitere Un-
terstützung gibt es laut Steffen
bisher auf Grund der gerin-
gen Schülerzahl nicht.

Hunderte Besucher kaufen Selbstgemachtes, Lose für den guten Zweck und schlendern nach
Musik- und Tanzaufführungen durch Werretalhalle und Innenstadt

VON FRIDERIEKE SCHULZ

¥ Löhne. Rund 100 Preise ha-
ben die Mitglieder des Lions
Clubs für ihre große Tombola
gesammelt.„Ichhabegleichvier
Lose gekauft und hoffe auf den
Fernseher, denn meiner hat
gestern Abend den Geist auf-
gegeben“, sagt Besucher Peter
Stolze. Ob er diesen gewonnen
habe, weiß der Löhner da noch
nicht, denn erst am Sonntag-
abend fand die Ziehung statt –
dafür lohne es sich aber wie-
derzukommen. „Zur Not auch
für ein weiteres Los“, sagt Stol-
ze und lobt den guten Zweck
der Aktion. Denn die Erlöse der
Tombola und des Kuchenver-
kaufes fließen in die verschie-
denen Projekte der Lions.

Während Stolze noch vom
Flatscreen träumt, shoppen
seine Frau und Töchter an den
Ständen in der Werretalhalle.
Auch Alina Behrens ist des-
wegen gekommen. „Ich ver-
schenke zwar gern Selbstge-
machtes zu Weihnachten, bin
selbst aber nicht so begabt, da
überlasse ich das Machen lie-
ber anderen“, scherzt die 22-
Jährige. Ein Paar Ohrringe hat

sie bereits in der Tasche. Ge-
macht hat diese Andrea Eick-
hoff aus den Scherben alter
Tassen. „Jedes Paar ist ein Uni-
kat“, wirbt Eickhoff.

Richtig familiär lief auch die
Herstellung der Täschchen,
Teelichtgläser oder Mützen ab,
die Verena, Stefanie und Lisa
Wehmeier an ihrem Stand an-
bieten. Denn die Schwestern
haben sie in den vergangenen
Wochen gemeinsam mit ihrer
Mutter hergestellt. In einer
Pause ordnen sie ihren Stand
neu, denn die Besuchertraube
hat sich nun um die Bühne der
Halle versammelt, um die
Tanzshow des Turnvereins
Obernbeck anzusehen.

Eméli hat jedoch keine Zeit,
um sich den Tanz ihrer
Schwester anzusehen. Die 4-
Jährige hat andere Pläne und
die ziehen sie den Gang hi-
nunter in einen anderen Raum.
Dort werden nämlich für eine
kleine Spende zugunsten des
Vereins der Soroptimistinnen
Filme gezeigt. „Den Ersten ha-
be ich verpasst, deswegen muss
ich mich beeilen“, sagt Eméli
und schleicht beladen mit Pop-
corn in den Kinosaal.

UndwährendimInnerender
Halle noch verkauft und ge-
tanzt wird, kehrt auf dem Find-
eisenplatz gemütliche Stim-
mung ein. Am Stand von Frank
Peter und Helene Krah testet
Ulrich Gökemeier von den

Schlüter-Freunden OWL die
Köstlichkeiten aus Uganda und
wirbt für einen Punsch am ei-
genen Stand, der so herrlich auf
das bevorstehende Konzert der
Rio-Band einstimme, die in
wenigen Minuten loslegen
wird.

„Jetzt fehlt mir nur noch ein
Pullover. Aber den kaufe ich
morgen beim verkaufsoffenen
Sonntag“, beschließt die inzwi-
schen vollbeladende Alina
Behrens.

Die kleinen Engel vom Turnverein
Obernbeck ließen keinen Zweifel mehr am Winterzauber.

Sie ver-
kaufte Tim Pühmeier.

www.nw.de/loehne

MEHR FOTOS

¥ Herford (nw). Der Verdi-Bezirk lädt ehrenamtliche- und
hauptamtliche Mitarbeiter in der Flüchtlingshilfe am Montag,
14. Dezember, zu einer Informationsveranstaltung ein. Beginn
ist um 17 Uhr in der Verdi-Geschäftsstelle, Kreishausstraße 6a.
Referentin ist Silvia Stutmann. Die Veranstaltung ist kostenfrei.
Anmeldungen sind per E-Mail möglich. jens.ortmann@verdi.de

¥ Löhne/Kreis Herford (nw). Am Montag wird die Geschwin-
digkeit der Autofahrer von der Polizei auf folgenden Straßen über-
prüft: Herford: Lübbecker Straße und Enger: Dreyener Straße.
Der Kreis Herford blitzt hier: Hiddenhausen: Industrie- und Her-
forder Straße; Enger: Hiddenhauser-, Meller- und Westerenger
Straße sowie Löhne: Herforder Straße.

¥ Löhne (nw). Die Senioren-Union lädt Dienstag, 15. Dezem-
ber, um 15 Uhr zum Adventskaffeetrinken ins Sport- und Brü-
ckenhaus, Schützenstraße 17.

¥ Löhne (nw). An der bundesweiten Mitmachaktion „Singen
schenken“ beteiligen sich die Ladybirds als einer von fünf Chö-
ren in Ostwestfalen-Lippe am Dienstag, 15. Dezember, um 18
Uhr in der Aula der Grundschule Löhne-Bahnhof. Bekannte und
weniger bekannte Weihnachtslieder werden angestimmt. Kinder
und Erwachsene sind willkommen. Der Eintritt ist frei.

¥ Löhne (nw). Ein 47-jähriger Löhner ist Freitagabend mit sei-
nem Pkw gegen ein geparktes Auto an der Brunnenstraße ge-
fahren. Laut Polizei stand der Fahrer erheblich unter Alkohol-
einfluss. Beide Fahrzeuge mussten abgeschleppt werden.

Verena (hinten v.l.), Stefanie und Lisa Wehmeier (vorne kniend) strickten, nähten und bastelten in den vergangenen Wochen mit ihrer Mutter
für ihren Stand in der Werretalhalle. Auch den Verkauf übernahmen die Geschwister selbst und füllten mit ihren Produkten die Taschen der Besucher. FOTOS: FRIDERIEKE SCHULZ

Durchschnittlicher Sonntag
¥ Margit Bierbüsse-Reu-
ter, Inhaberin des gleich-
namigen Sanitätshauses,
spricht von einem
„durchschnittlichen
Sonntag“ für die Einzel-
händler rund um die
Lübbecker Straße. Auf
Nachfrage der Neuen
Westfälischen sagte die
zweite Vorsitzende der

Werbegemeinschaft am
Sonntag, kurz vor Laden-
schluss, dass das Ergebnis
vergleichbar sei mit dem
Vorjahr. Mit dem Weih-
nachtsgeschäft 2015, ab-
gesehen von diesem ver-
kaufsoffenen Sonntag, sei
sie aber zufrieden. „Heute
Nachmittag war einfach
das Wetter zu gut.“ (kg)

Mädchen der Theaterwerkstatt der Jugendkunstschule
führen „Fünf Gründe bis zum Tod“ von Mira Schwarz auf

VON LENA SPRENGER

¥ Löhne. „Am Schluss habe ich
fast richtig geweint“, sagt Mer-
le (10), deren Wangen noch
feucht sind von künstlicher
Tränenflüssigkeit. Sieben
Mädchen der Theaterwerk-
statt haben jetzt „Fünf Grün-
de bis zum Tod“ aufgeführt –
schwere, dunkle Kost, denn es
geht um Mobbing und Selbst-
tötungen von Jugendlichen.

Christiane Stelter, Leiterin
der Jugendkunstschule, sagte
dazu nach der Aufführung:
„Leider ist das ein aktuelles

Thema in den Schulen.“ Die
Schülerinnen wirkten nach ih-
rem Auftritt sichtlich ge-
schafft. Das Stück hatten sie
sich selbst ausgesucht. Thea-
terpädagogin Mira Schwarz
leitete die Proben seit Sep-
tember, sie sagt: „Die Schüle-
rinnen haben eine gute Mi-
schung gefunden. Während
der Proben haben sie sich rein-
geworfen, danach konnten sie
es wieder leicht nehmen.“

Das ernste Thema habe den
Teilnehmerinnen nicht den
Spaß am Theaterspielen ge-
nommen – im Gegenteil, sagt

Schwarz. Sie sei bei diesem
Stück allerdings vergleichs-
weise streng mit den Kindern
gewesen, weil das Thema sehr
ernst sei und starke Emotio-
nen vermittele.

Die Idee basiert auf dem Ju-
gendroman „Tote Mädchen
erzählen keine Lügen“ von Jay
Asher. Er erzählt die Geschich-
te der Schülerin Hannah, die
vor ihrem Selbstmord Kasset-
ten aufnimmt, auf denen sie
ihre Gefühle mitteilt. Diese
Tonbandaufnahmen hat die
Gruppe selbst angefertigt und
in das Stück integriert.

Fenja FarleaNolting (v. l.),Merle Thies,
Sina-Marie Hartmann, Paulina Thies, Karina Held, Ella Rabeneck
und Emma Herken. FOTO: LENA SPRENGER
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